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22. Zweiter Übergang Frankens an Bayern (1814).
Der bayerische (Scneralfelbmarfchall Hiirst Wrebe traf am 27. )uni

18^ irt Mürzburg ein und wurde bei feiner Ankunft von sämtlichen hohen
Zivil- und Militärbehörden und dem Adel in Gala begrüßt. Line Ab¬
teilung Bürgergarde war ihm entgegengeritten und Hatte ihn in die
Residenz geleitet. Die Übergabe und Besitznahme des bisherigen Groß¬
herzogtums Würzburg wurde am 29. Juni in der Mittagsstunde feierlich
vollzogen. Nachdem die sämtlichen zu diesem Akte geladenen Behörden
versammelt und schon vorher die 6of- und Staatsdiener der pflichten
an den Großherzog entlassen und in jene des Kaisers von Österreich über¬
getreten waren, wurde die Urkunde verlesen, wodurch der Kaiser von
Österreich das Großherzogtum an den König von Bayern abtrat. Hein¬
rich XIII. von Reuß-Greiz in der Eigenschaft als kaiserlicher Übergabe-
beamtet hielt eine der Sache angemessene Rede und dankte den sämtlichen
Staatsdienern für ihren (Eifer und ihre Treue gegen das Baus Österreich.
Dann sprach er sie von ihren pflichten los und empfahl sie dem Könige
von Bayern.

Fürst Wrede stellte den von Seiner Majestät dem König ernannten
und mit der Leitung der Geschäfte betrauten Baron von Lerchenfeld der
Versammlung vor, übernahm das Großherzogtum für Bayern und ver¬
kündete den neuen Untertanen königliche ßuld und Gnade. Die Vor¬
stände der höchsten Staatsbehörden wurden namentlich aufgerufen;
dann wurde die Besitzergreifungsurkunde verlesen, worauf sie den Dienst¬
pflichten- und Untertaneneid leisteten.

Aus dem Residenzplatze wurde hierauf das Militär in Pflicht ge¬
nommen. Die Bürgerkorps waren in Parade aufmarschiert und die uni¬
formierte Bürgergarde erschien mit der Hahne, die sie \803 von Ihrer
Majestät der Königin von Bayern als ein Denkmal der allerhöchsten
Gnade erhalten hatte. Mährend dieses Vorganges kündete der Donner
der Kanonen von der Heftung dem ganzen Lande das große (Ereignis.
Herolde, begleitet von Abteilungen der Bürgergarde zu Pferde, lasen auf
allen Plätzen der Stadt die Besitzergreifungsurkunde ab und wurden überall
von dem Hreudenruf des Volkes empfangen. An den Staatsgebäuden ward

das bayerische Wappen angeheftet.
Am Abend wurde die Stadt festlich beleuchtet.
So war nach einer viele Jahrhunderte dauernden Selbständigkeit

das Fürstentum Würzburg zum zweiten Male bayerisch geworden.
~Sn der gleichen Weise war schon am 26. 3uni die (Einverleibung

des Fürstentums Aschaffenburg in den bayerischen Staat erfolgt.


